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Fischernetz und Tafelrunde finden die Kinder toll
Sie heißen „fliegender Teppich“, „Fischernetz“, „Räuberleiter“ und „Tafelrunde“ und die Kinder der Grundschule Kallenhardt lie-
ben sie: Gemeinsam mit einer Hangrutsche schaffte der Förderverein fünf Spielgeräte an, die nicht nur während der Pausen, son-
dern auch in der Freizeit der Kinder viel genutzt werden. Zwar gab es Spielboxen, aber keine Geräte, „an denen sie ihre überschüs-
sigen Kräfte loswerden konnten“ , meinte gestern Klaus-Dieter Hötte für den Verein der Freunde der Ostervelde-Schule. 5000 Euro
ließ sich der Förderverein die Anschaffung kosten, die Stadt schoss ebenfalls einen Betrag zu. Im Frühjahr kommt ein großer Sand-
kasten hinzu. Einen Eindruck von den Geräten können sich die Eltern am Tag der offenen Tür machen, der am Freitag, 29. Oktober
von 15 bis 17 Uhr stattfinden wird. n  Foto: Lüke

Firmlinge
bieten

Waffeltaxi an
KALLENHARDT n  Die Kallen-
hardter Bevölkerung kann
sich am morgigen Sonntag,
26. September, ihre Sonn-
tags-Waffeln nach Hause lie-
fern lassen. Denn die Firm-
linge bieten in der Zeit von
14 bis 17 Uhr ein Waffeltaxi
in Kallenhardt an. Bestellun-
gen können ab 13.30 Uhr un-
ter der Telefon-Nummer
(0 29 02) 28 97 aufgegeben
werden. Die Waffeln kosten
80 Cent pro Stück.

Der Erlös dieser Aktion ist
für die Firmvorbereitung be-
stimmt. Die angemeldeten
Jugendlichen treffen sich ab
13.15 Uhr im Pfarrheim (also
etwas eher als im Plan ange-
geben) und sollten mit Fahr-
rad, Motorroller, Inliner oder
ähnlichem kommen, um die
Bestellung zügig ausliefern
zu können – und um mög-
lichst vielen Bestellungen
nachkommen zu können.

gelmäßige Transporte von
Walnüssen sind die sichtba-
re Folge. „Nur die Kirche
bleibt mal wieder außen
vor“, meinte gestern Pfarrer
Bernd Vorderwisch. Er erin-
nerte sich an einen ökume-
nischen Gottesdienst mit
Pfarrer Nokelski, an dem
damals hunderte Menschen
teilnahmen und in dem
„eine super Stimmung“
herrschte. Man habe schließ-
lich Dankeschön sagen wol-
len, dass man sich nicht ge-
genseitig totgeschossen hat-
te. Darum soll es 20 Jahre
später wieder einen ökume-
nischen Gottesdienst geben.
Leider nicht beim Besuch der
Egelner Delegation. Sondern
just am Tag der Einheit, am
3. Oktober.
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Dass die Atmosphäre auf
Schloss Körtlinghausen toll
ist, wird jeder bestätigen,
der mal da gewesen ist.
Taucht man den Park in Fa-
ckelschein und spielt klassi-
sche Werke, wird es unge-
heuer bezaubernd. Das Kon-
zert der Westfalen-Classics-

Frederick Lüke

Wow, ein Festakt zum
Jahrestag der Wiedervereini-
gung. Das dürfte viele Men-
schen an die Aufbruchsstim-
mung erinnern, die vor 20
Jahren durch die gesamte
Republik wehte. Und die
sich auch hier nachhaltig
verfestigte. Eine Städtepart-
nerschaft, regelmäßige Be-
suche von Vereinen, kultu-
reller und politischer Aus-
tausch und nicht zuletzt re-

Reihe bekam sogar noch ei-
nen Stich Exotik hinzu.
Denn unter den Zuhörern
fand sich ein ganzer
Schwung Chinesen, die ge-
bannt der Aufführung
lauschten. Sie stammten
vom Berufskolleg in Lipp-
stadt und nutzten die Gele-
genheit, tief in die heimi-
sche Kultur einzutauchen.
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Neulich war ich etwas vor-
witzig mit meinen Worten
(hoffentlich keine Berufs-
krankheit). Ich hatte an die-
ser Stelle vermutet, dass es
wohl noch sehr lange dau-
ern würde, bis das Google-
Mobil mit seiner Kamera
auf dem Dach durch die
Bergstadt fahren wird, um
die Straßenzüge aufzuneh-
men. Nach dem Motto: von
Mountain View (Kalifor-
nien, Hauptsitz von Google)
bis nach Rüthen ist es weit.
Weit gefehlt! Der Wagen
war nämlich schon da,
wussten aufmerksame Be-
obachter zu berichten. Für
Hausbesitzer bedeutet dies:
Die Fassade nicht pixeln las-
sen! Jeder Dieb glaubt
dann, hier gebe es was zu
holen. Übrigens tauchte
neulich daheim eine Frage
auf: Wenn ich mein Haus
neu gestrichen habe und ich
will, dass es alle auch im In-
ternet sehen können – kann
man dann die Jungs von
Google anrufen, dass sie
nochmal mit ihrem Wagen
vorbeikommen?

es einen Imbiss im Gasthof
Klegraf. Anmeldung bis zum
29. September bei den Helfe-
rinnen.

RÜTHEN n  In der kommen-
den Woche wir in der Stadt
Rüthen und in den Ortsteilen
die blaue Tonne entleert
(siehe Abfuhrkalender).

RÜTHEN n  Wegen einer Er-
krankung fällt das Men-
schenkicker-Turnier, das am
heutigen Samstag im Biber-
bad geplant war, aus. Ob es
einen Ersatz-Termin geben
kann, steht noch nicht fest.

RÜTHEN n  Bei schlechter
Witterung fällt die Fahrrad-
tour des SGV zum Möhnesee
am morgigen Sonntag aus.

LANGENSTRASSE n  Der Fest-
gottesdienst am Segenssonn-
tag beginnt um 10.30 Uhr in
der St.-Johannes-Baptist-Kir-
che zu Langenstraße.

HOINKHAUSEN n  Die kfd-
Hoinkhausen lädt am Mitt-
woch, 6. Oktober, um 18.30
Uhr zum Wortgottesdienst
„Unter Gottes Zelt geborgen“
in die Kapelle in Westerei-
den ein. Anschließend gibt

NACHRICHTEN

Könige schießen
Kaiser aus

NETTELSTÄDT n  Mit einem
Kaiserschießen am Samstag,
2. Oktober, feiert der Schüt-
zenverein Hoinkhausen-
Nettelstädt-Weickede den
40-jährigen Zusammen-
schluss der beiden Vereine
Hoinkhausen-Weickede und
Nettelstädt. Die Schützen
treten in Uniform um 16 Uhr
auf dem Schützenplatz in
Nettelstädt an, musikalisch
werden sie begleitet vom
Blasorchester Kneblinghau-
sen. Teilnehmen können alle
bisherigen Könige des Ver-
eins. Um 20 Uhr wird das
runde Bestehen mit einer
Zeltparty weiter gefeiert. DJ
Bossy sorgt für die Musik.

Haarmännchen
in Langenstraße

LANGENSTRASSE-HEDDING-
HAUSEN n Das sagenhafte
Haarmännchen ist auch in
Langenstraße-Heddinghau-
sen unterwegs. Darsteller
Theo Fromme wird am Sams-
tag, 9. Oktober, um 15 Uhr
das Pfarrheim des Doppel-
dorfs besuchen. Dort will er
einen eineinhalbstündigen
Vortrag halten, zu dem alle
Senioren und Interessierten
eingeladen sind. Anmeldun-
gen nimmt bis zum 4. Okto-
ber Marita Herting entgegen,
Tel. (0 29 54) 245.

TERMINE HEUTE
Samstag, 25. September

Jahrgang 1950/51: 14.30 Uhr Treffen
im Café CC.

Schützenverein Oestereiden: 13.30
Uhr Treffen an der Kirche zum
Schnadgang. Ausklang auf dem
Sportplatz in Oestereiden.

Arbeitskreis für Behinderte „Ver-
gissmeinnicht“: 14 Uhr Treffen zur
Stadtführung an der AWo Hachtor-
straße.

DLRG Rüthen: 12 Uhr Abfahrt nach
Oberhausen ab Romberg-Turnhalle.

Sonntag, 26. September

SGV Abteilung Rüthen: 9.30 Uhr
Fahrradtour ab Busbahnhof (je nach
Wetterlage).

Messdienergruppe, Ferienfreizeit
Steinhuder Meer: 12.15 Uhr Nach-
bereitungstreffen in der kleinen
Stadthalle.

SGV Abteilung Kallenhardt: 9.30
Uhr Tageswanderung ab Bushalte-
stelle Dorfmitte.

Förderverein Heimatpflege und tra-
ditionelles Brauchtum Rüthen: 11
bis 16 Uhr Federweißer und Zwie-
belkuchen am Handwerkerdorf am
Hexenturm.

Konzert „Westfalen Classics“:
11.30 Uhr Matinée auf Schloss Kört-
linghausen.

Kulturring Rüthen: 18 Uhr Mozart-
Konzert in der St. Johannes-Kirche.

„Rüthener Museumsstube“ Hach-
torstraße: 15 bis 17 Uhr geöffnet.

Kath. Bücherei Rüthen: 10.30 bis
12.30 Uhr Ausleihe in der Vikarie.

Café Solo der Caritas-Konferenz Rü-
then: 15 bis 17.30 Uhr in den Berg-
stadtstuben am Markt.

KALLENHARDT n  Die Flam-
men der Fackeln flackern ru-
hig in der lauen Abendluft.
Der milde Herbsttag und die
unzähligen Fackeln auf dem
Gelände von Schloss Kört-
linghausen treiben die Kon-
zertbesucher dazu an, in der
Pause entspannt durch die
Parkanlage zu flanieren. Es
ist der ideale Rahmen für ein
Konzert im Rahmen der
Westfalen-Classics-Reihe.

Wolfgang Amadeus Mo-
zarts „Quintett für zwei Vio-
linen, zwei Violen und Vio-
loncello“ sowie Franz Schu-
berts „Streichquintett C-
Dur“ stehen auf dem Pro-
gramm. Leichte Kost mit ver-
spielter Musik ist das, könn-
te man denken. Aber nichts
davon bleibt beim Konzert
der neun Musiker übrig.
Stattdessen dürfen die Gäste
Mozart und Schubert neu
entdecken. Denn so wie Lati-
ca Honda Rosenberg (Violi-
ne), Henja Semmler (Violi-
ne, Mark Gothoni (Violine),
Hartmut Rohde (Viola),

Christiane Hörr (Viola), Ul-
rich Eichenauer (Viola) so-
wie Gregor Horsch (Violon-
cello), Norbert Anger (Vio-
loncello) und Peter Hörr

(Violoncello) die Stücke in-
terpretieren, hört man he-
raus, wie kunstvoll und gera-
dezu mit geradezu mathe-
matischem Geschick Mozart

und Schubert komponierten.
Kraftvoll klar und zwi-

schendurch immer wieder
zart und langsam legen die
Streicher die Stücke aus. Die

wohl dosierten Tempiwech-
sel zwischen dem energi-
schen und einem eher lang-
samen, bedächtigen Spiel ge-
ben den Kompositionen ihre
Lebendigkeit und Kontur.
Gleich im ersten Satz von
Mozarts „Quintett“ sind die
Töne beispielsweise schnit-
tig kurz. Etwas unruhig Auf-
gewühltes schwingt mit.
Sanft, geradezu langsam zart
läuten die Streicher indes
den zweiten Satz ein, nur um
schließlich im dritten Satz
schwungvoll fröhlich ein
Menuett zu spielen. Die
Töne scheinen zu hüpfen.
Von seiner Stimmung her
wirkt der Satz ausgelassen.

Diese Ausgelassenheit fin-
det sich auch im vierten Satz
von Schuberts „Streichquin-
tett“ wieder. Das „Allegretto“
fängt heiter, geradezu fröh-
lich an. An einen Volkstanz
erinnert bisweilen dieser
Satz, der kraftvoll energisch
ist. Ebenso durchziehen das
Stück kurz angedeutete dra-
matische Momente, die

schnell in eine temporeiche,
fast überschwängliche Hei-
terkeit übergehen. Darüber
hinaus lebt Schuberts
„Streichquintett“ von gefühl-
voll romantischen Abschnit-
ten. Das zarte „Plopp“ beim
Zupfen der Geige im zweiten
Satz wirkt beruhigend und
erinnert an eine Harfe.

Kurzum: Den Musikern
des Westfalen-Classic-
Teams gelingt es, ihren In-
terpretationen eine Intensi-
tät zu verleihen, die berührt.
Keine Sekunde verlieren sich
die Streicher in einen ge-
fühlsduseligen Kitsch. Auf
diese Weise lernt man Mo-
zart und Schubert von einer
anderen Seite aus kennen.
Das macht die besondere
Qualität dieses Konzerts aus.
Noch einmal gastiert die
Westfalen-Classics-Reihe im
Schloss Körtlinghausen. Mit
einem Matinéekonzert am
Sonntag, 26. September, um
11.30 Uhr endet gleichzeitig
die beliebte Reihe für diese
Saison. n mes

Konzert der Westfalen-Classics-Reihe: Schloss Körtlinghausen leuchtete an einem mildem Herbstabend im Fackelschein.
Zuhörer konnten Mozart und Schubert neu entdecken: Interpreten spielten mit mathematischer Genauigkeit

Atmosphäre als idealer Rahmen

Mit geradezu mathematischer Genauigkeit loteten die Musiker der Westfalen Classic Reihe Wolf-
gang Amadeus Mozarts „Quintett für zwei Violinen, zwei Violen und Violoncello“ und Franz
Schuberts „Streichquintett C-Dur“ aus. n  Foto: Meschede

Kind mit Kaffee verbrüht

RÜTHEN n  Ein Unfall in der
Arche Kinderland hat in Rü-
then große Bestürzung bei
allen Beteiligten ausgelöst.
In Frage gestellt wird vor al-
lem die Reaktion der Erzie-
herinnen. Nachdem sich ein
14 Monate alter Junge am
Montag mit heißem Kaffee
den Oberkörper verbrüht
hatte, zogen die Mitarbeite-
rinnen ihm die Kleidung aus,
kühlten die betroffenen Stel-
len mit Wasser und behan-
delten die verbrannte Haut
anschließend mit Apfelessig.

Gleichzeitig wurden die
Eltern benachrichtigt, die
Mutter brachte ihren Sohn
sofort ins Krankenhaus nach
Lippstadt. Dort wurde der
Einjährige inzwischen zum
zweiten Mal operiert, ihm
wurde Kunsthaut implan-
tiert. „Er wird Narben zu-
rück behalten. Wie schlimm
und in welchem Umfang
kann man noch nicht sa-
gen“, erklärt der Vater.

Die Eltern können nicht

nachvollziehen, warum
nicht sofort der Notarzt ge-
rufen wurde. Außerdem
zweifeln sie an der Wirksam-
keit von Apfelessig bei Haut-
verbrennungen. „Es ist ein
legitimes homöopathisches
Mittel“, sagt Bernadett Pe-
ters, Leiterin der Kinderta-
gesstätte Arche Kinderland.
„An den Verbrennungen hat
es nichts verschlimmert, da
bin ich mir sicher“, erklärt
sie. Im Krankenhaus schüt-
tele man den Kopf, sagt der
Vater. Für ihn steht fest: Sei-
nem Sohn wurde mit dem
unverdünnten Essig auf der
verbrannten Haut unnötig
Schmerzen zugefügt. Ob er
negative Wirkung habe,
könnten die Ärzte noch
nicht sagen.

Den Hergang des Unfalls
bestätigt Bernadett Peters.
„Wir leben den ganz norma-
len Alltag mit den Kindern.
Es gibt heiße Suppe, die Kin-
der trinken im Winter Tee.“
Während einer gemeinsa-

men Mahlzeit sei der Junge
aufgesprungen, dabei an den
Tisch gestoßen, die Tasse sei
umgefallen, der Kaffee auf
den Tisch gelaufen und von
dort auf den Körper des Jun-
gen. Die Aufsichtspflicht
hätten die Erzieherinnen
nicht vernachlässigt. Zu
zweit saßen sie am Tisch,
zwei weitere waren im
Raum. Allerdings habe sie
selbst die Schwere der Ver-
letzung falsch abgeschätzt
und deshalb auch keinen
Krankenwagen gerufen.
„Dafür übernehme ich die
Verantwortung“, sagt Berna-
dett Peters.

„Unfälle dieser Art treten
in Kindertagesstätten immer
wieder auf“, erklärt Reinhold
Hopp, Vorsitzender des El-
ternvereins, der Träger der
Arche ist. „Allerdings hat
hier eine Fehleinschätzung
vorgelegen“, gibt er zu. Die
Verbrennung habe zunächst
nicht so stark ausgesehen.
Ab sofort seien die Erziehe-

rinnen angehalten, bei ei-
nem Unfall sofort einen
Krankenwagen zu rufen. Die
Erzieherinnen müssen sich
laut Hopp alle fünf Jahre
fortbilden in Erster Hilfe.
„Ob Apfelessig bei Verbren-
nungen korrekt ist, weiß ich
nicht.“ Das gelte es noch zu
klären. Die beiden Erziehrin-
nen, die mit den Kindern am
Tisch saßen, machten sich
schwere Vorwürfe.

Bei einer regulär anbe-
raumten Elternversamm-
lung am Montagabend wird
Arche-Leiterin Bernadett Pe-
ters über den Unfall infor-
mieren. Die Eltern des Jun-
gen wollen das klärende Ge-
spräch mit den Beteiligten
suchen. Rechtliche Schritte
wollen sie vorerst nicht ein-
leiten. Auch ihnen ist be-
wusst, dass Unfälle passie-
ren können. Zudem sind sie
mit der Betreuung in der Ar-
che zufrieden. Die Kinderta-
gesstätte habe schließlich
auch einen guten Ruf. n kvt

Nach einem Unfall in der Arche Kinderland sind die Beteiligten betroffen.
Ein 14 Monate alter Junge erlitt Verbrennungen zweiten Grades


